Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 4. Auguſt 1855. 
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Man abonnirt für 1 hir, vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Den neueſten Berichten aus dem ruſſiſchen Hauptquartier 
zufolge werden die Vertheidigungsarbeiten mit der größten Thä⸗ 
tigkeit fortgeſetzt. General Tottleben, der, wie gemeldet wird, 
an der Wade unbedeutend verwundet worden war, iſt wieder 
gänzlich hergeſtellt, und hat das Kommando bereits wieder über» 
nommen. Uebrigens war bis zum 28. Juli nichts Erhebliches 
vor Sebaſtopol vorgefallen. 

Konſtantinopel, 23. Juli. (Tel. Dep.) Omer Paſcha 
geht heute nach Eupatoria ab. Seinen Vorſchlägen gemäß 
ſind umfaſſendere Maßnahmen für die türkiſche Armee auf der 
Krim im Werke. — 3000, Mann regulaire türkiſche Truppen 
find nach den Dardanellen abgeſchickt, um den Gräuelthaten der 
empörten Baſchi-Bozuks Schranken zu ſetzen. — Brigadier 
Smith iſt nach Batum abgereiſt, wo Muſtapha Paſcha eine 
Verſtärkung von 5000 Mann verlangt. — Die Verbindung 
zwiſchen Kars und Erzerum iſt wieder hergeſtellt. Die Ruſſen 
ſtehen noch immer in nächſter Nähe von Kars. 

St. Petersburg, 26. Juli. Der „B. H.“ wird ge 
ſchrieben: Der Commandeur des Eten Armee-Corps, Fürſt 
Gortſchakoff III., iſt ſeines Kommando's entboben und in den 
Reichsrath berufen. An ſeine Stelle iſt General Liprandi zum 
Commandeur ernannt worden. Berichte aus Berdjansk melden, 
daß Heuſchrecken die dortige Gegend verheert haben. Das 
„Berg- Journal“ meldet, daß im Ural das bisber in Sachſen 
und Böhmen gewonnene Metall Nickel entdeckt worden ſei. 

Dem „Fr. Bl.“ wird aus „guter Quelle“ gemeldet, daß 
nach einem Befehle des Fürſten Gortſchakoff General-Lientenant 
Lüders ſein Hauptquartier von Kiſcheneff nach Odeſſa verlegen ſoll. 

Wenn Rußland durch engliſche Erfindungen beſiegt werden 
kann, dann hat feine Todesſtunde geſchlagen. Es vergeht kein 
Tag, an dem nicht die eine oder andere Kriegserfindung ange. 
kündigt, auspoſaunt, patentirt, abprobirt oder ausgelacht wird. 
Ein Sekretär Lord Panmure's hat von Morgens bis Abends 
zu thun, um nur alle die vielen Genies zu empfangen, die mit 
ihren Erfindungen im Vorzimmer des Kriegsminiſters warten. 
Es iſt kaum möglich, alle dieſe Vorſchläge einer genauen 
wiſſenſchaftlichen Prüfung zu unterziehen, und doch iſt dafür 
eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt. Dieſe berichtet nun günſtig 
über ein neues von Kapt. Disney erdachtes Wurfgeſchoß, daß 
ſo zerſtörend wirken ſoll, wie die modernen Kriegsgötter es nur 
wünſchen können. Gewöbnliche Hohlkugeln werden außer der 
gewöhnlichen Pulver Ladung, die in einem Blech Cylinder eine 
geſchloſſen bleibt, in dem Raume, der zwiſchen Letzterem und 
der Kugelwand übrig iſt, mit einem neu erfundenen flüſſigen 
Stoffe gefüllt, der ſich entzündet, ſo wie er in Berührung mit 
der atmofphärifchen Luft geräth, Alles, was in fein Bereich 
kommt, in Flammen ſteckt und durch Waſſer nicht bewältigt 
werden kann. Dieſe Geſchoſſe werden aus den üblichen Be- 
lagerungs- oder Feldgeſchützen geſchoſſen; ein Zünder bringt das 
Pulver im Cylinder zum Explodiren, die Kugel platzt in ge» 
wuͤnſchter Entfernung und die flüſſige brennende Materie ver- 
brennt Alles, Menſchen, Häuſer, Schiffe, die ihr in den Weg 
kommen. Die Proben, die man geſtern mit dieſer furchtbaren 
Waffe anſtellte, ſollen ſehr befriedigend ausgefallen ſein. Kapitän 
Disney will außerdem eine andere Füllung erfunden haben, die, 


in ähnlicher Weiſe gegen den Feind geſchoſſen, ein ganzes 
Bataillon Ruſſen für mehrere Stunden blind machen würde. 


Doch konnte dieſe Liebenswürdigkeit aus 
Gründen noch nicht praktiſch erprobt werden. 


Der „Czas“ entwirft in Nr. 168 folgende Charakteriſtik 
von der Belagerung Sebaſtopols: Die Belagerung Sebaſtopols 
ſteht in den Annalen der Kriegsgeſchichte beiſpiellos da. Geht 
man die Geſchichte der Kriege feit den älteſten Zeiten durch, fo 
findet man freilich Belagerungen, die länger dauerten und mit 
größerer Erbitterung geführt wurden, aber keine, die der gegen- 
wärtigen gleicht. Nie wurden von beiden Seiten ſo ungeheure 
Kräfte zu Lande und zu Waſſer aufgeboten, nie ähnliche An« 
griffs⸗ und Vertheidigungsmittel angewendet, nie Offenſive und 
Defenfive von beiden Seiten fo ſchnell gewechſelt, als bei Seba⸗ 
ſtopol. Die Belagerung von Sebaſtopol ſtellt ein Bild der 
ſonderbarſten Verwirrung der Verhältniſſe und der Wechſelfälle 
des Krieges dar. Sie iſt im eigentlichen Sinne eben ſo wenig 
eine Belagerung und Vertheidigung einer Feſtung, als ein Krieg 
im offenen Felde. Auf der fernen Halbinfel, auf einer ſchmalen 
Meeresküſte ſtehen 9 Monate hindurch 400,000 Streiter einander 
gegenüber. Kämpfend bauen ſie zwei verſchiedene Feſtungsſyſteme 
gegen einander auf, und ſich in denſelben vertheidigend, belagern 
und greifen ſie einander gegenſeitig an. — Eine Armee von 
200,000 Mann, zu der 4 Nationen ihr Kontingent geliefert 
haben, bangt an einer ſchmalen felſigen Meeresküſte, an einem 
winzigen Vorgebirge, auf dem ſie kaum Raum findet, und wo 
ſie auf der einen Seite von der Feſtung, auf der anderen von 
einem Halbkreis von Gebirgen und Schanzen, auf der dritten 
von dem Meere zuſammengepreßt iſt, beſtürmt eine Feſtung, die 
vor ihren Augen zum Theil erſt aufgebaut wird, und die ſie auf 
der einen Seite kaum berührt hat. Zurückgeſchlagen, umgiebt 
ſie ihre Stellung mit einer Fortifikationslinie, führt in der 
Mitte derſelben zwei Feſtungen (Kamieſch und Balaklava) auf, 
und iſt außerdem noch im Beſitz von 100 ſchwimmenden Forts, 
durch welche fie ſich bald vertheidigt, bald den Feind angreift. 
— Die Ruſſen, die in einer unvollendeten Feſtung eingeſchloſſen, 
aber dem Mittelpunkte ihrer Macht näher find, als ihre verbün⸗ 
deten Feinde, häufen ſchnell aus dem ganzen Kaiſerreiche alle 
Hülfsmittel deſſelben in dieſer Feſtung auf, in deren Innern fie 
das Meer, die Flotte und die Armee haben. Im Angeſicht und 
unter dem Feuer des ſie belagernden Feindes bauen und vollenden 
ſie die angefangenen Baſtions, führen neue Befeſligungswerke 
auf, wobei fie ſich ganz nach der Angriffslinie richten, und ver— 
nichten die Wirkung eines kaum eröffneten Laufgrabens durch 
eine neu in aller Eile aufgeworfene Schanze. Jedes improviſirte 
Angriffs mittel vereiteln fie ſchnell durch ein neues Vertheidigungs⸗ 
mittel. Dabei ſchieben fie ihre Fortifikationslinien immer weiter 
vor und greifen durch Contre⸗Approchen den belagernden Feind 
an. Von der andern Seite ballen fie im Tſchernaja Thal die 
Verbündeten durch einen Halbkreis von Schanzen und Redouten 
eingeſchloſſen und beſtürmen mit einer aus dem ganzen Reiche 
zuſammengezogenen Armee von 200,000 Mann die Vertheidigungs⸗ 
linien der Belagerer und die von dieſen angefangenen Forts. 
Sobald fie aber zurückgeſchlagen find, ſchließen fie ſich ſchnell in 
das Defenſiv-Syſtem ein, um nach dem mißglückten Angriff des 
Feindes abermals zur Offenſive zu greifen. — Auf dieſe Meife 
hat ſich eine ſonderbare Situation geſchaffen. Zwei Armeen ſtehen 
einander gegenüber in zwei verſchiedenen Befeſtigungs⸗Syſtemen, 
durch welche ſie ſich eben ſowohl vertheidigen, als den Gegner 
angreifen Beide Theile ſind in der Offenſive unglücklich, in der 
Defenſive gluͤcklich. Unbeſiegt in der Defenſive, find fie zu offen⸗ 


augenſcheinlichen 
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ſiven Operationen faſt unfähig. In den befeſtigten, uneinnehm⸗ 
baren Stellungen beider Theile muß jeder Angriff mit ungeheuren 
Verluſten des Angreifenden zurückgeſchlagen werden. Indeß, fo 
hoch auch die Schanzen, ſo tief und breit auch die Laufgräben 
ſind, die beide Armeen von einander trennen, ein Feind iſt doch 
da, der alle dieſe aufgethürmten Hinderniſſe mit Leichtigkeit über 
ſteigt und beide Armeen vernichtet, namlich — die Cholera. 

Paris, 2. Auguſt. (Tel. Dep.) Der General Bodis co 
und ſeine Adjutanten haben die Freiheit erhalten. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 3. Auguſt. Eine wichtige Nachricht, deren Quelle 
ich bis jetzt nicht zu ermitteln vermocht habe, iſt heute in unſern 
commerciellen Kreiſen verbreitet. Rußland, ſo beißt es, will 
wegen der Nachtheile, welche aus der Blokade hervorgehen, 
feine Handels-Grenzſperren gegen Preußen und Oeſterreich ganz 
oder zum größten Tbeile aufheben, um mittelſt des Tranſito 
durch Deutſchland feine enormen Verluſte zu decken. Muthe 
maßlich werden die Verträge auf eine Reihe von Jahren ges 
ſchloſſen werden. (Nordd. Ztg.) 

— Als ein Beleg für die große und ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit des evangeliſchen Vereins der Guftav-Adolph- Stiftung kann 
dienen, daß zur Zeit mit Hilfe des Vereins mehr als 40 Kirchen, 
16 Schulhäuſer und 6 Pfarr- Wohnungen im Bau begriffen 
find und viele Geiſtliche durch den Verein beſoldet und unter 
ſtützt werden. 

— Die Gemahlin des hieſigen engliſchen Geſandten, Lady 
Bloomfield, hat der im Königlichen Schloſſe Monbijou zum 
Gottesdienſte für die hier lebenden Engländer eingeräumten Ka ⸗ 
pelle eine koſtbare Orgel zum Geſchenk gemacht. 

— Im Jahre 1853 hatten die Preußiſchen Eiſenbahnen 
bel einer Länge von 401 Meilen 1295 Perſonenwagen, 9900 
Güterwagen und 633 Lokomotiven und es wurden 58,095,018 
Perſonen und 1,023,948,465 Centner Güter eine Meile weit 
befördert. 

— Am 16. Auguſt d. J. feiert in Magdeburg ein ſehr 
würdiges Ehepaar das ſeltene Feſt ihrer diam ant enen Hoch; 
zeit bei völliger Rüſtigkeit des Körpers und des Geiſtes. 

Mannheim, 30. Juli. Heute Vormittag 9 uhr wurde die Leiche 
Baſſermann's zur letzten Ruhe beſtattet. Als Leidtragende bemerkte 
man außer den nachſten Anverwandten einige perſoͤnliche und politiſche 
Freunde des Verſtorbenen. Weber die näheren Umftände feines tragiſchen 
Endes wird erzählt, daß Baſſermann aus dem Seebade Oſtende heim⸗ 
gekehrt ſei, um an dem Feſte der goldenen Hochzeit ſeiner Eltern Theil 
zu nehmen. Er habe die Gewißheit feiner Unheilbarkeit mitgebracht 
und ſich nach abgeſtattetem Gluͤckwunſche aus dem elterlichen Haufe ſofort 
wieder zurückgezogen, weil ihm fein Krankheitszuſtand nicht erlaube, an 
dem Familienmahle Theil zu nehmen. Eine auffallende Veränderung 
war an ihm des Abends nicht zu bemerken, und da er in einem abge⸗ 
ſonderten Kabinet ſchlief, ſo weiß Niemand, was bis zum Morgen vor⸗ 
gegangen. Fruͤh 6 uhr nahm er ein Bad, wobei ihm der Bediente 
nicht das Mindeſte anmerkte, ſo zwar, daß, als bald darauf ein Schuß 
fiel, die Hausangehörigen glaubten, es ſei in einem anſtoßenden Garten 
eweſen. Erſt eine halbe Stunde nach der That wurde die traurige 
intdeckung gemacht. Baſſermann lag angekleidet zu Bette, neben ihm 
die Piſtole mit der er ſich in den Mund geſchoſſen, und auf der Bett— 
decke ein Brief, deſſen Inhalt wohl ein Familiengeheimniß bleiben wird. 

Wien. Am 27. Juli verſchied der Frhr. Salomon von 
Rothſchild zu Paris. Er war der Zweitgeborene der fünf Brüder 
und ſtand durch viele Jahre dem Wiener Hauſe vor, deſſen 
Leitung er fpäterhin feinem Sohne Anſelm überttug. Sein Name 
iſt an die erfolgreichſten Oeſterreichiſchen Finanz Operationen wie 
an die größten induſtriellen Unternehmungen im Kaiſerſtaate 
geknüpft. Er iſt der eigentliche Begründer der Kaiſer⸗ Ferdi. 
nands⸗Nordbahn. 

Paris, 31. Jali. Heute Nacht wird in Vincennes in 
Gegenwart des Kaiſers der Verſuch mit einem, wenn man ſo 
ſagen kann, Bombenballon gemacht werden. Der Erfinder 
dieſes neuen Wurfgeſchoſſes will das Problem gelöſt haben, 
einen Ballon nach Belieben dirigiren zu können. Dieſer Ballon 
wird mit Bomben gefüllt und dieſe durch einen elektriſchen Draht 
in dem Augenblicke entzündet werden, wo er niedetfällt. Man 
verſpricht ſich von dieſer neuen Erfindung das beſte Reſultat. 
Bei den Verſuchen, die in Vincennes gemacht werden, wird 
man den Ballon nur mit Raketen anfüllen, um zu große Ver⸗ 
wüſtungen und auch wohl große Unglücksfälle für den Fall zu 
vermeiden, daß es nicht gelingt, den Ballon an den vorher be— 
flimmten Ort hinzulenken. a 

— Mit Beziebung auf die jüngſte Rede des Prinzen Napo⸗ 
leon, worin er u. A. ſagt, daß in Frankreich der gemeine Soldat 
General werden koͤnne, führt die „Preſſe“ die Namen aller derer 
auf, die zur Zeit der erſten Republik und unter Napoleon aus 


gemeinen Soldaten Generäle und Marſchale und zum Thal 
Könige geworden ſind: Augereau, Herzog von Caſtiglione, Soft 
eines Fruchthändlers zu Paris, Soldat in 1792, wird Genen 
in 1794; Bernadotte, König von Schweden, Sohn eines Ado 
katen aus Pau, diente von der Pike auf; Berthier, Fürſt vo 
Neuſchatel und Wagram, iſt der Sohn eines Pfoörtners im Holl 
des Kriegsminiſteriums; Beffiöres, Herzog, von Iſtrien, Sohn 
eines Bürgers aus Preſſac, Soldat 1792, Hauptmann 179 
wird Marſchall 1806; Brune, Sohn eines Advokaten aus Brivel, 
Buchdrucker, wird Soldat; Jourdan, Sohn eines Buchdru 
aus Limoges, wird wie Brune Soldat und Marſchall. Folgende 
find ferner aus Soldaten Marſchaͤlle geworden: Kellermann, He 
von Valmy, Sohn eines Bürgers aus Straßburg; Lanntz / 
Herzog von Montebello, Sohn eines Färbers aus Lectoure (Gert) 
Soldat 1792, Diviſionsgeneral 1800, Marſchall 1804; Kefeburt 
Herzog von Danzig, Sohn eines alten Hufaren aus Ruffa 
Maſſena, Prinz von Efling, Sieges herzog, Sohn eines Wel, 
händlers aus Nizza; Moncey, Herzog von Conegliano, 

eines Advokaten aus Beſangon; Mortier, Herzog von Tr 
Sohn eines Händlers aus Chateau - Cambreſis; Murat, Kön 
von Neapel, Sohn eines Gaſtwirthes aus Bartide bei Cahotl, 
1792 Chaſſeur zu Pferde; Ney, Prinz von der Moskowa, Sohn 
eines Böttchers aus Sarlouis, Huſar 1787, General 17 
Oudinot, Herzog von Reggio, Sohn eines Kaufmannes aus 
Perignon, Sohn eines Bürgers aus Laon; Serrurier, So 
eines Bürgers aus Grenade; Soult, Herzog von Dalmatitſh 
Sohn eines Bauern aus Saint-Amant; Suchet, Herzog N 
Albufera, Sohn eines Handwerkers aus Lyon; Victor Pe 
Herzog von Belluno, Ladendiener zu Troyes. 

Paris. Rothſchild hat ſich bei der National- Subſcriptiol 
die ganze Gunſt der Regierung erworben. Am letzten Sonn 
fand deshalb ſogar auf dem Miniſterium des Innern eine äuße 
rührende Scene ſtatt. Der Finanzminiſter Magne umarmte 
genannten Tage Herrn Alphonſe von Rothſchild, der ſich in 
Namen ſeines Vaters, des Baron James, auf dem Finanz 
ſterium einfand, um für die Summe von 750 Millionen (all? 
den ganzen Betrag der Anleihe) zu unterzeichnen (natürlich nid 
blos für eigene Rechnung) und dem Herrn Magne eigenhändig 
ein Bon von 75 Millionen Franken auf die Bank von F 
reich zu überreichen. 5 

Eine Madrider Privatkorreſpondenz vom 27. ſagt: Di 
Heirath, die zwiſchen einer Tochter Don Francisco de Paul 
und dem Prinzen Adalbert von Baiern ſchon beſchloſſen ges 
wurde, ſcheint wieder gebrochen zu fein. Der Prinz verlieh? 
im Escurial weilenden Hof plötzlich, um hierher zu komm 
und wird unverzüglich nach München abreiſen. Man fagt, # 
babe die Aufforderung erhalten, unverzüglich zur Armee in fl 
Heimath zu kommen. 

London, 31. Juli. Auf Anregung des Prinzen Albel 
hat der Vorſtand des hieſigen Kunſtvereins (society of 
beſchloſſen, die Vereins⸗Mitglieder und die Mitglieder der 400 
im Lande beſtehenden Zweigvereine zu einer gemeinfchaftlih! 
Reiſe nach Paris einzuladen. Auf dieſe Weiſe — fo äugert ſch 
der kunſtſinnige Prinz als Präſident des londoner Kunſtvereill 
— würden fie die Fortſchritte der Pariſer gegen die londo 
Ausſtellung am beſten zu würdigen im Stande fein und bei 
theilen können, ob die in Ausführung gebrachten Pläne 
Verſchönerung von Paris nicht auch in London zur Anwendn 
gebracht werden könnten. Dieſer Ausflug über den Kanal, ( 
dem ohne Zweifel Tauſende Theil nehmen würden, dürfte woh 
in der erſten Hälfte des September unternommen werden. a 

— 1. Auguſt. Als beute in Portsmouth das neue Liniel, 
ſchiff „Marlborough“ in Gegenwart der Königin und des Hofe 
vom Stapel laufen ſollte, blieb daſſelbe auf halbem Wege 
angewurzelt ſtehen; ſein Hinterkaſtell berührte das Waffen, d 
übrige Theil hing unbeweglich auf dem Trockenen. Erſt nach 
Mitternacht gelang es, das Schiff, hauptſächlich unter den 
Beiſtande der Springfluth, ins Waſſer zu bringen. M 

London, 3. Auguſt. (Tel. Dep.) In der heutigen Nach, 
figung des Unterbauſes widerlegte Palmerſton Gibſons Anklaß, 
wegen Geſetzwidrigkeit der Werbungen in Deutſchland und Non, 
Amerika, und theilt mit, daß um Streit zu vermeiden, ih 
Werbungen imNord-Amerika eingeftellt worden feien. — Schließ g 
wurden ſämmtliche ſupplementairen Gelder des Budgets bewil 

Petersburg. Zu Gunſten eines Unterſtußungs kalten 
für Verarmte, hat der Kaiſer befohlen, im Umfange des gane 
Reichs von jeder Art Lotterie eine Steuer von 5% zu erherg, 
und dieſelbe in die Kaſſe des Miniſteriums des Janern abzufühte 


— ih 


Lokales und Provinzielles, 


Der fünfte Auguſt. 
was waͤlzt Ja deutlich ſpricht aus jeder Bruſt, 
Die i ich dort Aus jedem Auge Freud' und Luſt; 
Stur ange Gaſſe brauſend fort? Vergeſſen find des Lebens Sorgen: 
Es anzig unter Feuersflammen? Wer geſtern noch in Gram und Leid, 
ſchallt der Glocken dumpfer Fühlt heut' ſich ſicher und geborgen 
Sie r Klang, Vor Cholera und theurer Zeit. 
ben Gepdhle eng dennen „O ſprich, begluͤckter Erden ſohn, 
Alein \ 9% „Was dieſer Glocken Feierton, 
f wohin das Auge ſpäht, „Was dieſes Treiben heut' bedeutet?“ 
und ni eht zum Loͤſchen kein Geraͤth Der ſieht mich vollVerwundrung an: 
Au ie eine Spur von Feuer; „„Der Dominik wird eingeläutet, 
An u keinen Ritter hoch zu Roß, „„Wie man's ſeit Jahren ſchon 
6 may gelhtepptes Ungebeuer gethan. 
und ich aus dem Menſchentroß. So ſei uns denn, Sanct Dominik, 
Sudbne Raſt und ohne Ruh' Gegrüßt und bring’ uns Heil und 
Me Groß und Klein dem Glück, 
In immer Thore zu Wir werden dein auch nie vergeſſen 
Und 0 wachſendem Gedraͤnge; An dieſem dir geweih'ten Ort. 
Den gi brzerreißend uͤberſchreit Vor Allem: „Bring' uns ſatt zu 
In ockenruf der Lärm der Menge 
ungebund'ner Fröhlichkeit. 


Was rennt das Volk, 


eſſen 
Und nimm die boͤſe Krankheit * pi 


Inge nönigöberg. Die aͤrmere Volksklaſſe hierſelbſt delektirt ſich 
Preifen fa) an Pferdefleiſch, da es ſich bei den fo enorm hohen 
Taglich des andern eßbaren Fleiſches letzteres nicht beſchaffen kann. 
fleiſchd ſieht man das Proletariat ſchaarenweiſe vor der bekannten Pferde⸗ 
da dig aufsſtelle auf dem Sackheim, beſonders aber des Sonnabends, 
Fler der armen Leute auch nur im Stande find, ſich für den Sonntag 
deſcharricht von hier zu kaufen. Der gewoͤhnliche Preis pro Pfund 
heit Die befferen 
als Schinken, Meerchen de. find etwas theurer. Sehr billig 
die Geſchlinge, Herz, Leber ꝛc. abgelaſſen, welches Alles aber 
5 begehrt und gekauft wird. Durch gewiſſe Mittel verſtehen 
zu geben es ſchon, dem Pferdefleiſchgerichte eine beſſere Schmackhaftigkeit 
lichen, nm und dem Fleiſche, namentlich aber der Suppe, den eigenthuͤm⸗ 
arme gu unter etwas widerlichen Beigeſchmack zu nehmen. Wir kennen 
amilien, die es ſtets als einen Feſttag betrachten, wenn ſie ſich 
Geſchünicht Pferdefleiſch, oder auch nur eine Pferde =» Kaldaunen= und 
Ngfuppe, oder eine geſchmoorte Pferdeleber bezaͤhmen koͤnnen. 
8 findet in ſanitaͤtspolizeilicher Hinſicht eine Ueberwachung ſtatt, 
oder ek Fleiſch von Pferden verkauft werden darf, die keine anftedende 
auch nͤcherregende ern gehabt haben. Bei dem ſtarken Begehr ift 
bis wi immer Pferdefleiſch zu haben und oft vergehen mehrere Tage, 
8 er friſches Fleiſch vorraͤthig iſt. Oſtpr. 3.) 
hat h Die zur Uebung hierher gekommene Artillerie von Danzig 
hi el unſere Stadt verlaffen, nachdem der Kommendeur 


Bua. lichen Offizieren des Regiments ein ſolennes Feſtmahl im 


tlich 
lden Garten gegeben hat. (K. H. 3.) 
D Handel und Gewerbe. 
dauern end ig, Sonnabend, 4. Auguſt. Die Landzufuhren von Ruͤbſen 
oder m fort in ziemlich unverminderter Stärke und find täglich auf 30 
wien br Laſten anzuſchlagen, allein die Beſchaffenheit wird nun uͤber⸗ 
ſolche ing, und in gleichem Maaß verringert ſich die Kaufluſt für 
le nach gare. Man zahlte für feuchten und ausgewachſenen Rübjen 

eſchaffenheit 85, 90, 95, 105, 110, 125 Sgr. pro Scheffel; 
130 bis ockener findet immer Abnahme zu 135 bis 137½% Sgr.; Raps 
37 Sgr. An der Kornboͤrſe wurden 6 Laſten Ruͤbſen aus 
fer zu fl. 816 pro Laſt verkauft ( — 136 Sgr. pro Scheffel.) 
dene denhandel herrſcht geringe Bewegung, da die Stagnation 
en engliſchen Märkten vollkommen allen Argumentationen wider⸗ 
turopgiſc Weng 1854 nach einer ſehr reichen Erndte in faſt allen 
ſogar ſchen Landern die Kornpreiſe nicht allein hoch blieben, ſondern 
ſtiegen, fo iſt es möglich, daß fie 1835 nach einer jedenfalls 
3 Erndte und nach vielen Einbußen durch üeberſchwemmung 
Begründangüſſe zur Abwechſelung wieder einmal fallen. Als die einzige 
und didung dieſer finntofen Sprünge könnte man Amerikas reiche Erndte 

usfuhren aus der Donau nennen, und doch ſcheint dies gar 
in fetlühend. Die ſogenannte freie Fahrt durch die Sulina ſcheint 
Fer ichkeit eine völlige Karrikatur zu fein, wenigſtens iſt man in 
Verhältne nicht vermoͤgend, ſich eine Anſchauung von den dortigen 
producir Ten des Handels und der Schiffahrt zu bilden. Amerika 
beiden t anerkanntermaßen nicht wohlfeil. Mithin kann man dieſen 


. omenten nur eine beſchraͤnkte Wichtigkeit beimeſſen. Inſofern 
Ur avatien- und 


dem 


rauen 


eiſch (von geſchlachteten Thieren) iſt 6 bis 10 Pf. 


— — — — — — — m nn 


ſie aber von Einfluß auf die Meinung ſind, kann man ihnen das größte 
Gewicht nicht abſprechen, denn im Kornhandel ift Meinung Alles, 
geſetzt auch, daß fie allen Vernunftgruͤnden zuwiderliefe. — Seit Mitt⸗ 
woch wurden hier aus dem Waſſer 180 Laſten Weizen geſchloſſen; feiner 
bochbunter polniſcher 131 . 32pf. zu fl. 8705 ſtarkbunter und bunter 
129. 30 pf. zu fl. 710 bis fl. 720; bunter 123. 26pf. zu fl. 600 bis 
fl. 640. Bei der Geringfügigkeit der Landzufuhren wird Manches zum 
ortlichen Verbrauch leidlich bezahlt, was ſonſt ſchwer anzubringen wäre, 
Ferner a. d. W. 19 Laſt Roggen, wovon I19pf. fl. 440, 120pf. fl. 470 
8.Laft Erbſen fl. 370. — Bei der Landzufuhr zeigte ſich viel Begehr füͤrgrog⸗ 
gen mit langſam ſteigendenPreiſenz 118.2 1pf. 74 ½ bis 77 ½ Sgr. proS 5 
124. 26pf. 80—83½ Sgr. Auf den Feldern zeigt ſich ſehr viel Mutter⸗ 
korn, und es wird eine Aufgabe fuͤr die Geſundheitspolizei ſein, die 
Reinigung des Mahlgutes zu uͤberwachen. Erbſen ſind 1 bis 2 Sgr. 
pro Scheffel theurer und bezahlt iſt 62 bis 67 Sgr. Hafer zu 40 bis 
46 Sgr. gefragt. Spiritus bei kleiner Zufuhr mit 29% Thlr. pro 
9600 Tr. bezahlt. — In Schifffrachten bei dem jetzigen niedrigen 
Standpunkt doch einiges Leben: Pro Quarter Weizen London 4 8.3 
pro Load Balken London 18 s.; pro Load fihten Holz Sunderland 16 8., 
eichen 18 s.; pro Laſt Holz Bayonne 72½ Frs. mit 15 pCt.; pro Laſt 
Roggen Amſterdam ho. fl. 22. u. m. A. — Es iſt heiß, vorherrſchend 
trocken mit Wolkenziehen und dunſtiger Luft. Die Kartoffelkrankheit 
macht beunruhigende Fortſchritte. 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 

Am 3. Auguſt: 27 Ef. 126pf. Weizen fl. 640, 9 eſt. 126pf. do., 
17 Eſt. 130pf. do, fl. 720, 8 Bft, 122 23pf. do. fl. 610. 
4½ Eſt. 118pf. Roggen. 

Am 4. Auguſt: 14 Laſt I17pf, Roggen, 3 eſt. 118pf. do. fl. 430. 
4 Eſt. 130pf. Weizen, 1½ ft. II Apfd. do. fl. 498, 21, sſt. 
—— an 600, 2½ Eſt. 125pf. do. fl. 630, 15 ft. 124—2öpf, 
o. fl. 615. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 4. Auguſt 1855. 
Weizen 120—134pf. 90—135 Sgr. 
Roggen 120—127pf. 76-81 Sgr. 
Erbſen 60-65 Sgr. 

Hafer 40-45 Sgr. 
Ruͤbſen 68—137 Sgr. 
Spiritus Thlr. 30 pro 9600 Tr. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 3. Auguſt. 

H. Krull, Heinrich, v. Stralſund m. Heeringen. 

Amelia, v. Nargen m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

A. Engelsmann, Gezuͤſters Boll, n. England m. Getreide. L. Soͤder⸗ 
green, Loperen, n. Wisby m. Ballaſt. L. Brandhoff, Lachs n. Portsmouth 
u. O. Verlaat, Johann, n. Bremen m. Holz. 


J. Watſon, 


Angekommen e Fremde. 
am 4. Auguſt. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Geh. Miniſterialrath Stoͤrzel und Gymnaſiaſt Hartning 
a. Mecklenburg. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Störzel a. Czerpitz, Baron 
v. Falkenheim a. Zittſchen und Wienheber a. Berlin. Hr. Pr.⸗Lieutenant 
u. Rittergutsbeſitzer v. Schmeling a. Brodden. Hr. Cand. v. Schme⸗ 
ling u. Hr. Kaufm. Franke a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Grolp 
a. Bielawken. Hr. Commandant des Kriegs⸗Dampfſchiffs, Unterwood 
a. Prince Alice. Hr. Kaufm. Breitenbach a. Bromberg. Hr. Di⸗ 
rector der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft Nehmer 
a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Herren Kaufleute Schultz a. Berlin u. Gangler a. Luxemburg. 
Hr. Particulier Schatz a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Schwarz a. 
Waldenburg und Hr. Fabrikant Geisler a. Poſen. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Gutsbeſiger v. Schulz a. Lojow, v. Schultz a. 
Zierwienz u. Fr. Kaphengſt a. Stöckow. Die Hrn. Kaufleute Hirſch⸗ 
berg a. Lauenburg u. A. Weſel a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Karol. 
Karczewski nebft Frau a. Polski. Hr. Haupt⸗Agent Frett a. Berlin. 
Hr. Architect Heinnich a. Poſen u. Hr. Gutsbeſitzer Hormann a. Stettin. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Hornig a. Elbing, Schmidt a. Frankfurt a. M. 
u. Kynaſt a. Nürnberg. Hr. Gutsbefiger Hagen a. Lünau. Hr. 
Rentier Mohr a. Berlin u. Hr. Amtmann Kirchner a. Hohenfelde. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Graveur Minor a. Berlin. Hr. Kaufmann Thiel a. Koͤnigs⸗ 

berg u. Hr. Gutsbeſitzer Gronau a. Ertenburg. 


Die 
Handschuh- Fabrik 
von J. HF Bolle aus Berlin: 


ich mich bei Danzigs und deſſen Umgegend geehrten Bewohnern ſeit vielen Jahren mit meinem Fabrikat hinlängliches 
erworben habe, bitte ich die geehrten Herrſchaften mich auch dieſen Dominik mit gleichem Vertrauen beehren zu wollen. 


ſei Eine reiche Auswahl von Cravatten und Schlipfe nach dem neueſten Facon, ſchwarze und couleurte 


Istücher, fein und gutſitzende Chemiſetts und Kragen, eine Auswahl Gummi⸗Hoſenträger, 
ager Handſchuhe, Nenntbier-, Gemslederne und feine Pariſer Glacee-Herren« und Damen- Handſchuhe in 


ch werden Cravatten nach Wunſch angefertigt. Der Stand iſt in den Langen 


ner ein 2 
en 5 
N Couleuren, fon ti Zwirn. und Kinder-Dandfchuhe ꝛc. zu billigen aber feſten Preiſen. 
ud 1 
en, vom Hohen Thor die erſte. 


— 


r 
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Stadt Theater. Si 2 Kunſt ⸗ Aus ſtellung 


5 
7 
ee Sonntag den 5. Auguſt 1855: Zum erſten Male: t von 


rl en h 5 
Große Vorſtellung der amerikaniſchen Kunftreiterin ; L Oelbildern, WUquarellen, Zeichnungen 16, 
& hervorgegangen aus dem Befig Danziger Privat- Sammlungen, 


= Miss Ella und der unter Leitung des Mr. Stockes 2 

10% ſtehenden Geſellſchaft gymnaſtiſcher Künſtler, in 2 Abth.; 1 

j Vorher: 3 N 8 7 „ 8 

eegrzer Peter- Sdhenk in 1 Alt vin Börner. Mi Tzum Beſten d. Werder⸗Ueberſchwemmten.) 
Preiſe der Plätze: Fremdenloge (numerirter 


. 
. 


Die Ausſtellung wird von Donner ſta g den J 


Platz in der Mittelloge des I. Ranges) 25 Sgr. — l F 2. Auguſt e. an, vorläufig auf vier Wochen, an den 
2 I. Nang, Eperrfig, Parquet 20 Sgr. II. Rang 12} Sgr. 175 L Wochentagen von 10 Uhr, an Sonntagen von 11 Uhr;! 


Parterre 11 Sgr. Amphitheater 6 Sgr. Gallerie 4 Sgr. cs T Morgens bis 7 Uhr Abends täglich i des 5 
— Kaſſen Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 5 x granen Chones gebn PR ich im Saale 


. 


Das Nähere beſagen die Tages zette. 75 Heinrich Behrend. Max Behrend. 

Zur grachricht an das verehrte Publikum! fh & Carl Robert v. Frantzius. C. 8. Pau zen 

CE" in eine regelmäßige Caſſencontrolle zu erreichen, 77 John Simpson. J. S. Stoddart. 0 
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß jeder Theaterbeſucher 5 | sh eee 8 
3 außer dem Eintrittsbillet noch ein zweites Billet mit der 75 RDS eee 
Bezeichnung „Sortie“ erhält. Dieſes Sortiebillet wird an den ! 

A erftien Eingängen in die inneren Räume des Schauſpielhauſes Ro 
abgegeben, das Eintrittsbillet nimmt der Billetteur des betref— h 

| fenden Platzes in Empfang. Eben fo erhält jeder, der während 15 

© der Vorſtellung das Theater verläßt, außer der Contremarque 125 


Billets find von früh 11 Uhr bis Mittags 2 Ubr \ & Der Eintrittspreis für di f igen 6 
21 im Theater an der Kaſſe zu baben. Eine Erhöhung 170 € Beſuch . > Sgr. arri 9 
25 der Preiſe an der Abendkaſſe findet nicht Statt. 2 L Der Preis einer Einniittskarte, welche für die gente 3 
ig! Montag, den 6. Auguſt 1855: 75 & Dauer der Ausſtellung, jedoch nur für die Perſon auf ö 
Zweite große Vorſtellung ö T deren Namen fie ausgeſtellt, gültig iſt, beträgt 1 Thaler. 
60 der amerikaniſchen Kunſtreiterin eg] €. ‚Eine Büchſe an der Kaſſe iſt zur Aufnahme der. 9 
Miss Ella E L lenigen Gaben beſtimmt, welche außerdem von den geehrten $ 
und der unter Leitung des Mr. Stockes ſtehenben 25 2 Beſuchern dem wohlthätigen Zwecke der Ausſtellung zu“! 
ö Geſellſchaft gymnaſtiſcher Künſtler, 5 I & gewandt werden möchten. a 
i in zwei Abtheilungen. 75 0 Das Comité. 
! 
iS: 


dun, 


Einem hohen Adel und gebt! 
Publikum von Danzig und un 
gebung hiemit die ergebenſte N 


RER 


zeige, daß die Menagerie 1 
Unterzeichneten Bude 925 1.30 
dem Holzmarkt während der 3% 
des Dominiks zur geneigten anf 
N aufgeftelt iſt. Dieſelbe end! 
Löwen, Panther, Leoparden 
Lamas, Hyänen und verſchiedel 
2 Ag 8 h * 70. Exemplare. ige 
ö 5 A Fütterung 4 und hr. achmittags vor der jedesma 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Zettel] Fürterung werden die auferordentihften Zahmpeits-Proputaif 
ſind zu haben in der und Dreßur vorgenommen. Das Uebrige beſagen die Anſchlagezelle 
a Buchdruckerel von E. Groening. A. Scholz. 

Al 


\ 
) 


FCC 
0 An ſämmtliche Leſer dieſes Blattes. 
i Reelles Geſchaͤft, ſolide Waare. Unuͤbertrefflich an Billigkeit. 


l Dieſe Deviſe, welche von jeber unſern Geſchäftsbetrieb geleitet, hat uns das Vertrauen des geehrten Publikums auch 
0 hier in ausgedehnlem Maße und in den weiteſten Kreiſen erworben, da jeder, der ein Mal bei uns gekauft hat, für immer 


4 


ein Sortiebillet am Ausgang, welches daſelbſt bei der Ruͤckkehr; 
wieder abgegeben wird. 5 


FPV 
CT 
Ein großer eiſerner eleganter Bomben-Ofen 
ſteht zu verkaufen Hundegaſſe Nr. 8 im Comtoir. 


— = 


unfer Kunde bleibt, ſo daß uns wirklich i 
I 


die große Preismedaille eines ehrenvollen Nenomme’s h 
zu Theil geworden iſt. In dankbarer Anerkennung dieſer Auszeichnung werden wir fortfahren, dieſelbe durch Bethaͤtigung fr 
obiger Devife zu verdienen, und können dies um fo mehr, als wir durch vortheilhafte Baar-Einfäufe unſeren coloſſalen 
Umſatz, ſo wie durch Engagement 4 franzöſiſcher Werkführer, Aufſtellung von 25 Nähmaſchinen und Beſchäf⸗ v 
tigung von 50 Meiſtern und 300 Gefellen im Stande find, die Preiſe ſo fabelhaft billig zu ſtellen, daß jede Concurrenz, f 
ſie möge einen Vorwand wählen, welchen ſie wolle, hiergegen unbedingt weichen muß. / 


= Nachſtehender Preis-Courant beruht auf Wahrheit und nicht auf Täuſchung. 


f 800 noble Sommerröcke von 1 Thlr. an, 800 Tuchröcke oder Fracks von 6 ½ Thlr. an. 
1 800 dito Beinkleider von 25 Sgr. an. 600 Schlaf- und Hausröcke von 1½ Thlr. an. 

600 feine Sommertweens von 3 Thlr. an. 550 Welten von 25 Sgr. an, 
Fl 800 feine Prachtexemplare von 5½ Thlr. au. 1 completter Sommeranzug von 3 ½ Thlr. an. 
i 1000 Beinkleider in Bukslin von 3 Thlr. an. 1 desgl. in Wolle von 6'/, Thlr. an. 
5 800 Bonjours in Tuch von 5 Thlr. an. ul 
2 Eine große Sendung ächt amerikayiſcher Regenröcke und Mäntel, aus der Fabrik des Herrn Welch 17 


Margetſon aus London, fo wie die ſebr beliebten Gibus (Klapphüte), ferner die größte us“ 
wahl Winterſachen empfehlen zu den billigſten Preiſen - 


ı Gebrüder Kaufmann aus Berlin, 
in Danzig, Langgasse 35. f 


NB. Beſtellungen nach Maaß laſſen in Berlin in kürzeſter Zeit ausfübren. 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt effektuirt. 
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Beilage zu Nro. 180. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, Sonnabend, den 4. Auguſt 1855. 


er nn nn 


eilt CCC 15 
„ Kı>NBerliner Matador! a * 
% Pracht, Eleganz und Villigkeit. ei 


N Zum bevorſtehenden Dominik, welcher am 5. Auguſt beginnt, habe ich Veranlaſſung gefunden * 

x im Hotel du Nord, harterre, Lungen- Markt Nr. 19, 3% 
45 ein großes und gewiß elegantes Lager fertiger 4 ii 
Berliner Derren: Anzüge je 


1 zum Verkauf aufzuftellen. Sn * ; 
a Meine ſtets baaren Einkäufe, eee ſowie durch Engagement 7 
mehrerer tüchtiger engliſcher und franzöſiſcher Werkführer und Beschaftigung von I 
49 Meiſtern und 350 Geſellen, verſetzen mich in den Stand, um bedeutend billiger zu verkaufen, als irgend es nur I 
I emand anzubieten vermag, der Vorwand möge ſein, welcher er nur wolle. 
N Denn mein ſeit Jahren beftehendes Geſchäft, welches ſich auf allen großen Meßplätzen des beſten Der Ze 
% krauens zu erfreuen hatte, wird mich wohl in Rückſicht darauf den geehrten Bewohnern und Umgegend Danzigs von Mer 
25 jeder Zuflucht zu lächerlichen und ſonſtigen marktſchreieriſchen Annoncen entbinden; wenn auch meine Waare zur Genüge N 


7 
\ bekannt iſt, ſehe ich mich dennoch veranlaßt, theils um aller und jeder Concurrenz entgegen zu treten, theils auch um 3 
> mein coloſſales Lager zu räumen, um 25%, billiger zu verkaufen. 2% 
> Denn bei gefälliger Anſicht meiner exact gefertigten 1: 
% Herren- Kleidungsstücke. 25 
welche für alle Stände ſortirt find, wird das geehrte Publikum gewiß ſagen können: 3% 
12 ueber zeugung macht wahr! 2% 
* Beweis- Preis- Courant. 2 
> 1 nobler Sommer-Nock von 25 Sgr. an. 1 Haus oder Schlafrock von 13 Thlr. an. Rt 
* 1 nobles Sommer- Beinkleid von 20 Szr. an. 1 Weſte von 20 Sgr. an. 7 
S feiner Tween von 34 Thlr. an, 1 warmer Winter⸗Rock von 2 Thlr. an. * 
3% 1 do. Pracht⸗Exemplar von 54 Thlr. an. 1 warmer feinerer do. von 3 Thlr. an. M- 
J. Beinkleid in Buckskin von 2 Thlr. an. 1 Pracht Exemplar in Tuch oder Angora v. 5, 6, 7 Thlr. an. 
81 Bonjour in Tuch von 44 Thlr. an. 1 Düffel⸗Rock von 44 Thlr. an. ** 
I 1 Oberrock oder Frack von 55 Tblr. an. 8 1 Double-Rock von 8 Thlr. an. M 
* Knaben Anzüge in großer uswahl. EIE = 
De. * * * er] 
E Einzig und allein S. Ball aus Berlin, % 
% im Hotel du Nord, parterre. * 


EEB ERSTE NS LET LE LET ELELEUETETT TEEN 
& Co., 


vormals: 


Schmolz & Co, 
BE aus Solingen, Yi 
Al empfehlen zu dieſem Dominiks⸗Markt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager EM gros und en detail zu den S ; 

Liligſten Meßpreiſen, beſtebend in allen Sorten feinſten Tafel-, Tranchir- und Deſſertmeſſern mit Elfenbein, IE 

Ebenholz⸗, Horn. und ſtählernen Heften, Feder-, Raſir-, Inftrumenten-, Jagd. und Küchen-Meſſern, Schinken-⸗Meſſern, N 
rod ⸗ und Zwieback⸗Meſſern, feinſten engliſchen Scheeren und Lichtſcheeren, engl. Nab⸗ und Sticknadeln, Pfropfenziehern, Sg 
0 Fiſchgabeln, Tortenſchaufeln, Butter. und Käſemeſſern, Flieten, Trokare für Schaafe und Rindvieh. IR: 
DIS Die beiten Gutta⸗Percha⸗Federn und ander Stahlfedern, in beſter Auswahl D i 
und vorzüglichſter Güte, Britannia, Eß⸗, Vorlege⸗ und Kaffee⸗Löffel, Zuckermeſſer, Löffel, Reißzeuge, Gurken. 2 
902 hobel mit 1 und 2 Schneiden, echtes double Eau de Cologne. 5 


Neuſilber⸗Waaren: 


Vorlege⸗, Ehe und Kaffee-Löffel, Tafel-Meffer, Sporen, Tabatieren, Schwamm ⸗Doſen, Taſchen⸗Laternen u. a. m. 8 
Site: Ferner eine Auswahl von feinen Doppelflinten, für deren Schuß wir garantiren, Pistolen, Terzerolen, 88 
IS u und Degen, Jagdgeräthſchaften, Hirſchfänger, Pulverhörner, Schrootbeutel, Gradmaße, Zündhütchen, 2: 
UNS uffeger und dergleichen, DR 
— Unser Stand ist die sechste Bude, vom Hohenthor re Yi 
kommend links, und mit obiger Firma bezeichnet. ö 
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ADS 


> Ein tüchtiger Schmiedegeſelle, welcher ri 
Le Feuerarbeiter bei feinem Wagenbeſche genau Brief ogen t 


ingeübe 1 76 i i . d zu haben in der 
u eingeübt iſt, kann in einer Wagenfabrik dauernde | mit 57 verfhiedenen Damen Vorne men fin . 
di lohnende Beſchäftigung finden, en Wente 125 Buchdruckerei don E. Groening. 

ü oO. 


Ni eres fett e her Denne 


Das größte Lager . 


rein leinener Waaren und 


fertiger Waäſche 


von Julius Simon aus Magdeburg 


befindet fi 
TEL DU NORD, am 
5 Dominikstage und in keinem Falle länger 


nur im MON 
Nur noch während der erſten 


0 
Langenmarkt Nr. 19, 1 Treppe hoch. 


Einem geehrten Publikum, insbeſonders meinen verehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden, beehre 


mich hierdurch anzuzeigen, daß 
5 Waaren hier eingetroffen, 


© Poſten Leinwand aus einer in der Auftöſung begriffenen Fabrik, 
ſelbſt koſtenden Preiſe, in den \ 
ein Drittel billiger, 
zu verkaufen. 
dies Fabrikat gewiß allen 
beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſe Leinen nicht, t 
ausgeboten werden, aus gebleichtem Maſchinengarn beſtehen, welche außen fein und egal, inmwendid 
und dünnſtellig ausfallen, ſondern jedes Stück beſteht aus einfach gebleichtem 
letzten Ende gleich derb und dicht aus und öffne gern zur beſſern Ueberzengung 


dem Fabrikanten 
reelle Leinenwaaren um mehr als 


In Betreff der Güte entſpricht 
dicht gewebt iſt und mache 


aber bedeutend gröber 
Hand garn, fällt bis zum 
auf Verlangen die einzelnen 

Obgleich nun meine Leinen 
ſchon ruhmlichſt bekannt find, und der größte 
da ich nun feit ſechs Johren 


Stücke. 


ßen, das Stück von 7½ Sgr 


2 Reellität und befondern Billigkeit dieſer Waaren zu 
8 ohne allen Vorbehalt beim Verkauf jedes einzelnen 
ſofort retour, das irgend 


ss billiger in gleicher Güte verkauft, mag der Vorwand ſeiner angebl 
das mir feither in fo reichem Maaße geſchenkte Vet 


S auch nehme ich jedes Stück Waare 


= er wolle, und werde immer bemüht fein, 


ich wieder mit einem auf das Reichhaltigſte aſſortirten Lager meint 
und bin ich namentlich diesmal durch Uebernahme bedeutender 


5 unter dem 
Stand geſetzt: 

wie dieſelben überall koſten, 
Anforderungen, da es egal und 
wie jetzt größtentheils zu Marktzeiten 


durch den Se jedem Jahre vergrößernden Umſatz gewiß 
ce e 
ununterbrochen die hieſigen Märkte beſuche, 


geehrten Publikums ſicher ſchon Gelegenheit genommel 
e ſich von der 
überzeugen, ſo bemerke dennoch, daß ich 
Stückes für reines Leinen garantire! 

ein Anderer eben fo billig ode! 
geblichen Billigkeit ſein, welche! 


| 


trauen durch die reellſte Bedienung zu rechtfertigen und zu erhalten. 


E 
2 verſehen e 
S Preis- Verzeichniss. 
5 Leinwand. 
Ein Stück Leinwand zu 1 Otzd. Arbeitshemden und Betttuͤchern 
I ſich eignend, 5 Thlr. 20 Sgr., feiner und derber, 6% bis 7 Thlr. 


5 Feinere Zwirn⸗Leinwand, (garantirt Grasbleiche) deren bishe⸗ 
S. riger Verkaufspreis 13, 14, 16 bis 18, jetzt für 7'/%, 8, 8 ½ bis 9 Thlr. 
N Feine Irländiſche Zwirn⸗Leinwand zu feinen Hemden und 
feiner Bettwäfche, die ſtaͤrkſte und durabelſte Sorte, die bisher fa⸗ 


1 bricirt wurde, bisher 14, 16, 18 bis 20 Thlr., jetzt für 9%, 
2 10, 11 bis 12 Thlr., ſowie extrafeine Leinen zu Plätthemden 


und Chemiſets von 16 bis 26 Thlr. 

= Gute Hanfleinen, ein unverwuͤſtliches Gewebe, das Stuͤck 8, 9, 
8 10, 11 bis 14 Thir. 

O Hirſchberger Leinen (nur ein kleiner Poſten) von ganz vorzüglich 
o zarter Bleiche mit rundem, egalem Faden, beſonders zu Damen⸗ 


8 waäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 10 bis 16 Thlr. 

S Bielefelder Leinen (garantirt Handgeſpinnſt) zu ertrafeinen Ober 
e hemden u. ſ. w., von 18 bis 24 Thir., billigere Sorten von 8 bis 12 Thlr. 
5 Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 

„Ein feines rein leinenes Drellgedeck ohne Nath für 12 
5 Perſonen mit 1 Otzd. dazu paffenden Servietten 5½, ſowie in 
= Jacquard in den neueſten, netten, kleinen Deffeins für 6 und 12 Per⸗ 
2 ſonen, von 3½ bis 8 Thlr. 

2 Ein feines rein leinenes Damaſt⸗Gedeck für 12 Perſonen 
5 mit 1 D6b. dazu paſſenden Servietten und beſonders ſchoͤnen 
2 Muſtern, früher 13 Thlr., jetzt für 7½ Thlr., desgl. feinere und 
e extrofeine von 10 bis 16 Thlr. 

= Gemiſchte Tiſchgedecke, fein und dicht, mit einem Tiſchtuche 


Perſonen 1 Thlr. 10 Sgr., für 12 Perſonen 


ohne Nath, für 6 
Einzelne Tiſchtuͤcher für 6 bis 10 Perſonen in 


von 3 Thlr. an. 
rein Leinen 25 bis 30 Sgr., 
bis 15 Sgr. 
Einzelne Servietten, das ganze Dutzend 1 bis 2 Thir. 
Deſſert⸗Franzen⸗ Servietten, das halbe Otzd. 25 Sgr. 
Feine breite rein leinene Stubenhandtücher, 
Kanten, 
Jacquard⸗ und Damaſtmuſtern, von 3 Thlr. 10 Sgr. an. 


Taſchentücher. 5 
Reine weiße rein leinene Damen ⸗Taſchentücher, 
Dutzend 25 
1½ Thlr., kleinere Sorten, / groß, 


6 ½% Viertel breite W 


tüchern, Tiſchdecken ꝛc. 


Der Verkauf währt nur bis Sonnabend, den II. Auguſt und nicht länger, und begins 
für Privatherrſchaften Morgens 7 Uhr und währt ununterbrochen bis Abends 8 Uhr. 
En gros- Verkauf von Morgens 6 bis 10 Uh 
und allein, worauf ich beſonders zu achten bitte: 
am Langenmarkt, 
Julius Simon aus Magdeburg: , 
Sämmtliche hier empfohlene Gegenftände zu obigen un 
wird ſich jeder Einzelne bei Anficht derſelben überzeugen, 


Verkaufs Lokal einzi 


Kur im Hotel du Nord, 


in feiner gemiſchter Qualität 10 


abgepaßt mit 
das ganze Dutzend 3 Thlr., feinere und extrafeine in] recht engliſcher Schirting, das Stuck zu einem Dutzend 


das halbe 
Sgr. und 1 Thlr., feine und extrafeine 1% bis) Lrbgepaßte Piquc⸗Unterröcke, in derber und feiner 
das halbe Dutz. 15 u. 20 Sg. 
NB. Bei Einkäufen über 25 Thaler gewähre einen Waaren-Rabatt, 


Jedes Stück rein Leinen iſt mit der Nummer und mit dem Stempel „Rein Leinen“ 
und enthält 50 bis 52 lange Ellen. 


Feſte Preiſe. 
Schirting⸗ Tücher, das halbe Dutzend 7½ bis 15 Sgr. r 
Rein leinene Zwien- Battift- Tücher ohne Appretur, die M 
rauh und faferig nach der Wäͤſche werden, bisher das Due 
5 bis 9 Thlr., jetzt das halbe Dutzend 1%, 2 bis 3 Thlr. f 
recht franzoſiſche Vattiſt⸗Tücher, (Batist-Linon), das gan 
Dutzend in rein Leinen, ſehr fein, von 3 Thlr. an. 
Couleurte % große Tiſchdecken in reinen Leinen, ſowohl Nat 
farbe als couleurt in reizenden Deſſeins von 1 Thlr. an, 


Fertige Wäſche und Chemiſets. 

Damen⸗ und Herrenhemden, von ſchweren dauerhaften Biel 
felder Leinen gearbeitet, das halbe Dutzend von 5 % Thlr. an; 
feinere 6 ½, 7½, 8½ bis 9% Thlr. die allerfeinſten. 

Plätthemden, in allen nur möglichen Faltenlagen, von feinen Biel 
felder und Holländiſchen Leinen, unter Garantie des bequemen und 
eleganten Sitzens, das halbe Dutzend von 12 Thlr. 

Schirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchoͤn gearbeitet von ach 
engliſchem Schirting, der nie gelb wird nach der Waͤſche, dat 
balbe Dutzend von 5½ Thlr. an. 

Chemiſets für Herren, von Perkal und Leinen, mit und ob 
Kragen, nach den neueſten Fagons, ganz wie Plaͤtthemden gen 
beitet, ſo daß dieſelben nicht aus der Weſte hervorkommen, 
halbe Dutzend von 20 Sgr. bis 4 Thlr. 

Halskragen, Manſchetten u. viele and. Artikel zu gleich bill. Pr 

Außerdem empfehle als ſehr preiswürdig: 10 

cee e e das Stuͤck von 50 Ellen, von 50 
is 6¼ r. 

Handgeſpinnßß Leinen, die nach der Wäſche nicht eo 
und faſerig wird, ein ſehr dauerhaftes und ſchoͤnes Gewebe 
von ganz vorzuͤglicher Bleiche, das Stuck von 6½ Thlr. an. 

»/, breite Leinwand, zu Betttüchern, ohne Nath. fl 
Feine, genähte, nicht gewebte rein leinene Einſätze # 
Herren⸗Plätthemden, mit kleinen fein gefteppten Falten, 
den neueſten Muſtern vom beſten Bielefelder Leinen gearbeitet, 
Couleurte Tiſchdecken, '% groß, in ſchönen Karben ! 
prachtvollen Muſtern, von 20 Sgr. an. ger 

O 


hemden von 6¼ Thlr. an. 5 
Satinirter Chiffon, in den fhönften Muſtern, das Neueſte un 
Beſte zu Negligés fuͤr Damen. 10 

{ Qualiti 


vollk: weit, das St. v. 20 Sgr. an u. vieles Andere gleich . 
beſtehend in feinen Tiſchgedecken, Taſcht 
el 
1. 


Treppe hoch · 


Preiſen befinden ſich in reicher Auswahl im Lager , 
wie gut dieſe ſo billig offerirten Waaren 4 


